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Einleitung Obgleich Vygotskij (1894-1934) neben Freud, Piaget und Wallon mit Abstand zu den bedeutendsten Psychologen des vergangenen Jahrhunderts zählt, ist er in großen Bereichen der Psychologie, der Philosophie, der Pädagogik aber auch in den Neurowissenschaften1 immer noch weitgehend unbekannt. Dies hat verschiedene Gründe. Zunächst die Verbannung seiner Werke in die Giftschränke des Stalinismus2 spätestens ab dem Pädologie-Dekret von 1936 und seine erst allmählichen Wiederentdeckung ab den 50er Jahren („Ausgewählte psychologische Untersuchungen“, Moskau 1956, darin die gekürzte Fassung von „Denken und Sprechen“ sowie „Gesammelte Werke“ in 6 Bänden, Moskau 1982) durch die unermüdlichen Bemühungen insbesondere seiner kongenialen Freunde und Mitarbeiter A.N. Leont’ev und A.R. Lurija sowie weitere seiner ehemaligen Mitarbeiter und Schüler. Aber diese Schriften sowie weitere Publikationen (vgl. die ausführlichen Bibliographien bei van der Veer & Valsiner 1991 sowie Vygodskaja & Lifanova 20003) machen nur einen Bruchteil des in wenigen Jahren geschriebenen Werkes aus. Zurzeit ist eine 14-bändige russische Werkausgabe unter Leitung seiner Enkelin Elena Kravtsova in Vorbereitung. Obgleich durch die Übersetzung der sechsbändigen russischen Werkausgabe (englische Übersetzung erschienen bei Plenum Publishers in New York) sowie verschiedener weiterer Übersetzungen in verschiedenen westlichen Sprachen sich die Situation für eine gründliche Rezeption und Rekonstruktion erheblich gebessert hat, obgleich neben dem verdienstvollen Buch von van der Veer & Valsiner etliche



1



Vgl. hierzu Tatyana Akhutina: Foundations of neuropsychology. In: Robbins, Dorothy & Stetsenko, Anna (Eds.): Voices within Vygotsky’s Non-Classical Psychology. New York: Nova Science, 2002, 27-44 2



Einsicht in den Bibliotheken nur mit besonderer Erlaubnis zugänglich; Aber auch dort waren Vygotskijs Beiträge herausgetrennt oder unkenntlich gemacht worden; persönl. Mitteilung D.A. Leont’ev) 3



van der Veer, R.; Valsiner, J.: Understanding Vygotsky: A Quest for Synthesis. Cambridge/Mass.: Basil Blackwell 1991; Vygodskaja, G.L.; Lifanova, T.M.: Lev Semjonovi Vygotskij. Leben – Tätigkeit – Persönlichkeit. Hamburg: Kova 2000



8 Versuche der Rekonstruktion in der Sekundärliteratur (in sehr unterschiedlicher Qualität) erschienen sind, lässt der Gesamtstand der Rekonstruktion sehr zu wünschen übrig. Meist ist das Interesse ohnehin nur auf einige, ausgewählte Aspekte beschränkt (Sprachtheorie, Zone der nächsten Entwicklung); nennenswerte Versuche einer Rekonstruktion des Gesamtwerkes existieren außer dem von van der Veer & Valsiner m.W. nicht. Und auch dieser Versuch hat seine Schwächen: es mangelt an einer Rekonstruktion der philosophischen ebenso wie der neurowissenschaftlichen Hintergründe von Vygotskijs Theorie. Weder sind die methodologischen Rückbezüge auf Spinoza, Hegel, Marx und Feuerbach hinreichend erfasst, noch die Bezüge zum Neukantianismus (Cassirer, Natorp), noch die Kritik der Phänomenologie, explizit an Husserl, implizit jedoch auch an Gustav Sphet, einem seiner akademischen Lehrer, noch ist die Rezeption der zeitgenössischen neurologischen (Uchtomskij, Sherrington, Pavlov) und neuropsychologischen Diskussion (insbesondere Ernst Kretschmer aber auch Kurt Goldstein oder Constantin v. Monakow) hinreichend thematisiert und zurückverfolgt. Und auch der Einfluss der Gestalttheorie, von Lewins Feldtheorie auf Vygotskij, sowie der Einflüsse von Janet und Politzer oder von Wallon bedarf trotz erster fruchtbarer Ansätze einer weiteren und vertieften Klärung. Ganz zu schweigen von der Einbettung in die zeitgenössischen russischen Diskussionen – und zudem wäre dies Rekonstruktion einzubetten in das Gesamt der Entwicklung der kulturhistorischen und Tätigkeitstheorie. Die Verbindungen nicht nur zu Lurija und Leont’ev, jeweils verbunden mit der Rekonstruktion ihres anspruchsvollen und umfassenden Werkes wären herauszuarbeiten, aber auch, wie es mir in jüngster Zeit mehr und mehr notwendig zu sein scheint, die Verbindungen zu Bernštejns Bewegungsphysiologie, die nicht nur das Werk von Lurija und Leont’ev entscheidend geprägt hat, sondern auch Vygotskij selbst unmittelbare Anregungen verdankt und unmittelbare Anregungen gab. Die Komplexität von Vygotskijs Denken, seine Breite, Tiefe und Interdisziplinarität sind das Haupthindernis in der Aneignung seines Denkens - vor allem aber die komplexe philosophisch-methodologische Grundstruktur seines Denkens. Sie erschweren das Verständnis ungemein. Auf diesem Hintergrund erscheint es mir sinnvoll, eine Reihe eigener, verstreuter Arbeiten des letzten Jahrzehnts in Buchform zu publizieren, die sich auf Vygotskijs Werk, seinen Hintergrund, seinen Kontext und seine Weiterentwicklung beziehen. Die Erschließung des durch Lurija und Leont’ev gegebenen engeren Kontextes der Theorieentwicklung ist in einigen Arbeiten angedeutet („Die Rezep-



9 tion von Lurija ...“; „Methodologische Grundfragen der kulturhistorischen Neuropsychologie“; „A.N. Leont’ev und das Problem der Raumzeit ...“). Allerdings ist die hier vorgelegte Aufsatzsammlung weit davon entfernt, auch deren Werk zu rekonstruieren. Die Arbeiten, die sich unmittelbar mit Vygotskijs Denken beschäftigen, gelangen zu einer völligen Neubewertung sowie Datierung des Spätwerkes, das beginnend mit dem Vortrag „Das Säuglingsalter“ vom November 1932 anzusetzen ist. In der Nachzeichnung von Vygotskijs Rückgriff auf Uchtomskijs Theorie der „Dominante“, in der Erarbeitung zentraler Aspekte seiner Psychologie der Entwicklungskrisen, der Entwicklung seiner kulturhistorischen Theorie des Willens sowie in einem Neuverständnis des Konzepts der Zone der nächsten Entwicklung wurden unterdessen wichtige Aspekte des Spätwerkes erschlossen, zahlreiche weitere stehen noch aus: so z.B. die Bedeutung der Feldtheorie Lewins sowohl im Hinblick auf das Konzept der Zone der nächsten Entwicklung, als auf die Kritik an Koffka, welcher den Übergang vom Wahrnehmungsfeld zum semantischen Feld in der Entwicklung des Kindes nicht thematisiert, oder in Weiterführung von Sherringtons Konzept des „propriozeptiven Feldes“. Das in dem Buch über die „Pädologie des frühen Jugendalters“4 entwickelte Konzept von Intentionalität wäre zu rekonstruieren usw. usf. Schließlich versuchen die vier letzten Arbeiten dieses Bandes einige Aspekte kulturhistorischer Theorie weiterzuführen. Sie thematisieren Probleme einer kulturhistorisch/tätigkeitstheoretischen Theorie der Emotionen („Zeit und Eigenzeit ...“), der Sprachentwicklung, der Entwicklung des Selbst sowie der Genesis und des Zerfalls von sozialem Sinn. Zu danken habe ich zahlreichen Kolleginnen und Kollegen im In-. und Ausland für ihre wertvollen Anregungen und Hinweise in zum Teil bereits über Jahrzehnte verlaufenden Diskussionen. Zu danken habe ich vor allem auch Generationen von Studierenden, die mit mir gemeinsam immer wieder an einem vertieften Verständnis der kulturhistorischen und Tätigkeitstheorie gearbeitet haben.



4



Vygotskij L.S. (1931): Pädologie des frühen Jugendalters (Ausgewählte Kapitel). In: Lew Wygotski - Ausgewählte Schriften. Bd. 2. Köln (PahlRugenstein) 1987, 307-658.



10 Stellvertretend für sie alle widme ich dieses Buch Joachim Lompscher, der Anfang 2005 – viel zu früh und schmerzlich vermisst – verstarb5.



Bremen, im November 2007



5



Wolfgang Jantzen



H. Giest (Hrsg.):Erinnerung für die Zukunft – Pädagogische Psychologie in der DDR. Tagungsband des Symposiums zum Andenken an Joachim Lompscher am 31. August 2005 in Berlin. Berlin: Lehmanns Media 2006, 3755
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Die Rezeption von Lurija in Deutschland6 Wie in anderen Ländern ist Lurija auch in Deutschland recht gut bekannt. Zwei neuropsychologische Tests, die TÜLUC für Erwachsene sowie die TÜKI für Kinder sind im Gebrauch. Etliche Bücher aus seiner Feder wurden ins Deutsche übersetzt (Lurija 1970a, 1982, 1987, 1991, 1992, 1993, Lurija und Judovi 1970). Einige wenige Autoren zitieren ihn auch heute noch regelmäßig. Andererseits erfolgte die Rezeption seines Werkes meist nur oberflächlich und pragmatisch. Seine Klassifikation der Aphasien spielt in der deutschen Literatur kaum eine Rolle. Und auch die Rehabilitationskonzeption seiner Schule (vgl. auch Lurija 1970 b, Teil III) wurde kaum wahrgenommen, obgleich zwei Bücher von Cvetkova in deutscher Übersetzung vorliegen (1982, 1996). Auch in der DDR hat seine Konzeption nie die Rolle gespielt, die sie hätte spielen können und sollen. Soweit russische Psychologie bedeutsam wurde, geschah dies weit eher in den Traditionen von Rubinstein. Die kulturhistorische Theorie/ Tätigkeitstheorie wurde bestenfalls rudimentär wahrgenommen. Diese reduzierte Wahrnehmung steht in deutlichem und seltsamem Gegensatz zu der Tatsache, dass eine Reihe von klinischen Psychologen aus der DDR in Moskau bei Lurija studiert hat. Eine wichtige Rolle spielte hierbei sicherlich, dass die höchst komplexe diagnostische Kompetenz von Lurija und seiner Schule vor allem in einem SchülerMeister-Verhältnis weitergegeben wurde. Dieser insoweit geschilderte Stand der Rezeption von Lurija in Deutschland hat objektive und subjektive Gründe. Objektive Gründe: Jede tiefere Befassung mit Lurija verlangt auch die Befassung mit Vygotskij und Leont’ev sowie ihren Mitarbeitern und Nachfolgern. Anders ist die Komplexität dieses Wissenschaftsansatzes nicht zugänglich. Für beide Teile des bis 1989 geteilten Deutschland dominierte jedoch ein sehr oberflächlicher, bestenfalls pragmatischer Umgang mit dieser Theorie. Subjektive Gründe sind im Bereich der DDR vor allem in einem Bündnis der Psychologie mit der Staatsmacht zu finden (vgl. Busse 1996). Darüber herrschte ein tiefgehendes, ökonomistischen Missverständnis des Marxismus vor. Als primä-



6



Deutsche Fassung eines Vortrags beim 5. Kongress der „International Society for Cultural Research and Activity Theory” ISCRAT). Amsterdam, 18.-22. 06.



12 rer Kern des Marxismus wurde weitaus eher der historische als der dialektische Materialismus begriffen. Nahezu undenkbar war es, von einem psychologischen Materialismus im Sinne von Vygotskij zu sprechen. Meine Vorlesung „Psychologischer Materialismus, Tätigkeitstheorie, marxistische Anthropologie” im Rahmen einer Gastprofessur auf dem Wilhelm-Wundt-Lehrstuhl der Karl-Marx-Universität in Leipzig im Wintersemester 1987/88 (Jantzen 1991) blieb meines Wissens die einzige Artikulation dieses Aspekts. Dabei scheint es so, als sei die Psychologie der DDR - trotz vergleichsweise guter Übersetzungslage - eher an Konzeptionen interessiert gewesen, die empiristisch besser nutzbar waren. Diese versprachen auch gegenüber der westlichen Psychologie Anerkennung. Insgesamt scheint es, dass die dortige Psychologie sich eher einer formalistischen (vgl. Toulmin 1993) Methodologie bediente, als die Möglichkeiten marxistischer Psychologie im Sinne von Vygotskij, Leont’ev und Lurija auszuschöpfen (vgl. Brenner 2002, Busse 1996, Noack 1987). Subjektive Gründe in der ehemaligen BRD und im heutigen vereinten Deutschland waren und sind vorrangig in einer dezidiert antimarxistischen Einstellung zu suchen. Diese ist keineswegs nur auf Deutschland beschränkt. So sind die Verhimmelung von Vygotskij als „Mozart der Psychologie” und die Verteufelung Leont‘evs als Antihumanisten und Stalinisten ebenso in der englischsprachigen wie in der deutschen Literatur zu finden. Keiler kennzeichnet die Leont’evsche Tätigkeitstheorie, als „so etwas wie eine 'Nachgeburt' des Stalinismus“ (1997, S.242). Kozulin (z.B. 1996) nimmt mehrfach Verknüpfungen zwischen dem Stalinismus und einem völligen Opportunismus (‘outright opportunism’), bei Leont’ev vor (ebd., S. 328). Diskursanalytisch betrachtet suggeriert er die völlige Anpassung Leont’evs an den Stalinismus, ohne den Begriff Stalinist zu gebrauchen. Vergleichbar in der Tendenz ist auch van der Veers und Valsiners Verunglimpfung von Lurija als - bezogen auf die Bevölkerungspolitik Stalins - „not in each and every aspect sensitive man” (1993, S. 245; kritisch hierzu Levitin, 1998, S. 51f.). In völligem Gegensatz zu diesem Vorgehen steht jedoch Vygotskijs methodologische Forderung an allgemeine Theoriebildung, die untersuchten Theorien vom Standpunkt der Forschung und nicht vom Standpunkt der Kritik zu analysieren.



2002



13 Gleichzeitig aber gab es besonders günstige Bedingungen der Rezeption in Deutschland. Durch die Studentenbewegung (1968) entstand eine positive Auseinandersetzung mit dem Marxismus. Auf diesem Hintergrund konnte u.a. auch auf die in der DDR vorliegenden, jedoch dort wenig rezipierten Veröffentlichungen zur kulturhistorischen und Tätigkeitstheorie zurückgegriffen werden. Innerhalb der Psychologie ist hier die Rezeption Leont’evs ab 1973 durch die „Kritische Psychologie“ Holzkamps von vorrangiger Bedeutung (obgleich auch sie oberflächlich blieb). Über die Kongresse 1978 (Braun und Holzkamp 1977 a, b), 1979 (Haug 1980, Maiers und Markard 1980, Jantzen 1980, Braun u.a. 1980, Roer 1980) und 1984 (Braun und Holzkamp 1985) erfolgte sowohl eine Bündlung linker Kräfte als auch – aufgrund des ausgrenzenden Monopolanspruches der Kritischen Psychologie Holzkamps - eine zunehmende Differenzierung. Daneben entstand in der „Materialistischen Behindertenpädagogik” (Jantzen) ab 1973 eine zweite sehr umfangreiche Rezeptionslinie der sowjetischen Theorieentwicklung (kulturhistorische Theorie, Tätigkeitstheorie, Neuropsychologie, Pädagogik usw.). Als solche trat sie insbesondere im Bereich der Behindertenpädagogik in Erscheinung.. Sie hat - unterbrochen durch die Verwirrung angesichts des Zusammenbruchs des Realsozialismus - hier eine erhebliche Bedeutung für die Gesamtentwicklung des Faches gewonnen. Eine Umfrage von Hoyningen-Süess an den entsprechenden Instituten und Fachbereichen an deutschsprachigen Universitäten im Jahre 1994 ergab, dass die Befragten die theoretische Position von Jantzen als wichtigste für die Zukunft des Faches einschätzten. Drittens entstand in Abgrenzung zum zunehmenden Dogmatismus der „Kritischen Psychologie” in den 80er Jahren ein „Arbeitskreis Tätigkeitstheorie”. Dieser vertiefte die Diskussion um Leont’ev erheblich. Die Berichte von sechs nationalen Arbeitstagungen sowie die Dokumentation des „Ersten Internationalen Kongress zur Tätigkeitstheorie” in Berlin 1986 (Hildebrand-Nilshon und Rückriem 1988) dokumentieren diese Diskussion sehr ausführlich. Manfred Holodynski (1986, 1987) und Georg Rückriem (1988) haben diesen Differenzierungsprozess ausführlich dokumentiert. Die Tagungsberichte zur Tätigkeitstheorie sind nicht im Buchhandel erschienen. Sie wurden an den jeweiligen veranstaltenden Universitäten als Manuskriptdruck publiziert. Georg Rückriems Versuch, die Werke Leont’evs in deutscher Sprache herauszugeben (geplant waren 7 Bände), scheiterte mangels finanzieller Unterstützung durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG). Das gleiche Schicksal erlitt mein eigener Versuch, eine Lurija-Edition zu realisieren (geplant waren 12 Bände).



14 Trotzdem konnten die Diskussion und Rezeption intensiviert werden. Insbesondere spielte das von Jantzen und Feuser von 1980 bis 1993 gemeinsam herausgegebene „Jahrbuch für Psychopathologie und Psychotherapie” hierbei eine wichtige Rolle. Nahezu regelmäßig erschienen Übersetzungen aus dem Bereich marxistischer Psychologie und kulturhistorischer bzw. Tätigkeitstheorie, u.a. auch Arbeiten von Lurija, Chomskaja und Cvetkova. Mit dem realsozialistischen Kollaps zerbrach der Arbeitskreis Tätigkeitstheorie (die letzte Tagung fand 1990 in Wien statt). Gleichzeitig zerbrachen zahlreiche publizistische Infrastrukturen. Das öffentliche Interesse an Marx und marxistischer Psychologie schien weitgehend verschwunden zu sein. Allerdings nahm gleichzeitig das Interesse am Werk von Lurija zu, da Oliver Sacks sich in einer Reihe von ins deutsche übersetzten (und in hohen Auflagen erschienenen) Arbeiten sich sehr positiv auf Lurija bezog (vor allem Sacks 1987, 1991, 1995) Bereits 1987 hatten wir, infolge des Scheiterns einer öffentlichen Finanzierung einer Edition der Werke Lurijas, die Luria-Gesellschaft gegründet. Auf der finanziellen Basis von Mitgliederbeiträgen und Spenden begannen wir die Verbreitung der Werke Lurijas zu fördern. Frau Prof. Chomskaja stellte uns die russische Bibliographie der Arbeiten Lurijas zur Verfügung. Auf dieser Basis und unter Nutzung von deutsch- und englischsprachigen Vorarbeiten sowie eigener Recherchen wurde eine umfassende Bibliographie der Werke Lurijas erstellt und publiziert (Braemer und Jantzen 1994). Nahezu alle erfassten Publikationen konnten über den internationalen Leihverkehr verifiziert werden. Auf dieser Basis wurde ein Archiv der Arbeiten von Lurija aufgebaut. Von besonderer Bedeutung war der 1992 durchgeführte Kongress „Lurija heute”. Zu seiner Vorbereitung erschien ein Reader mit insgesamt zwölf kleineren Arbeiten Lurijas (Jantzen und Holodynski 1992). Darüber hinaus erschien ein Berichtsband des von ca. 500 Personen besuchten Kongresses (Jantzen 1994). Reader und Vortragsstruktur des Kongresses versuchten Breite und Tiefe des Werkes von Lurija zu erschließen. Neben der eindeutig neurowissenschaftlichen Schwerpunktsetzung von Lurija erschlossen sich weitere Schwerpunkte. Sie lagen auf den Gebieten der Entwicklungspsychologie, der Sprachwissenschaft, der Rehabilitationspsychologie, der Diagnostik und Theorie des Diagnostizierens, der Theorie der geistigen Behinderung sowie im Bereich der Grundlagen einer synthetischen Humanwissenschaft. Aufgrund dieses Kongresses gewann die LuriaGesellschaft zahlreiche neue Mitglieder und konnte eine Reihe von Publikationen unterstützen.



15 Schon vorher waren - unterstützt durch Vorarbeiten unseres Vereins - Lurijas Einführung in die Neuropsychologie (1992) und seine wissenschaftliche Autobiographie (1993) in deutscher Übersetzung erschienen. In den folgenden Jahren unterstützten wir eine Reihe von Übersetzungsprojekten, die dem Gesamtkontext der kulturhistorischen Theorie bzw. Tätigkeitstheorie gewidmet waren. So erschienen auf der Basis unserer finanziellen Unterstützung Vygotskijs Buch „Die Lehre von den Emotionen” (Vygotskij 1996), Meš erjakovs Buch über taubblinde Kinder (Meš erjakov 2001), der erste Band von Leont’evs Frühschriften (Leont’ev 2001), ein Buch von Feigenberg (2000) sowie verschiedene deutsche Arbeiten zur kulturhistorischen und zur Tätigkeitstheorie. Mit unseren seit 1994 halbjährlichen erscheinenden „Mitteilungen der Luria-Gesellschaft” schufen wir eine wissenschaftliche Zeitschrift, in welcher dieser breite Rahmen zur Rezeption Lurijas weiter entwickelt wurde. Hier erschienen u.a. die berühmte Emotionsvorlesung von Leont’ev (1998, 1), sein Artikel über Wallon (1999/2, 200/1) sowie seine rehabilitationspsychologischen Aufsätze (2002, Heft 1). Im aktuellen Heft der „Mitteilungen” erscheinen die erstmals publizierten Briefe von Lurija an Lewin sowie seine frühe Arbeit „Zur Psychoanalyse des Kostüms”. Zurzeit befinden wir uns in Vorbereitung eines Kongresses zum 100. Geburtstag von Lurija mit der Thematik „Gehirn – Geschichte –Gesellschaft”. Über eingeladene Vorträge versuchen wir, Perspektiven einer notwendigen Weiterentwicklung kulturhistorischen und tätigkeitstheoretischen Denkens in den Neurowissenschaften aufzuzeigen. Sie sollen einen deutlichen Kontrapunkt zum vorherrschenden reduktionistischen Diskurs setzen. Bei der Rekonstruktion von Lurijas Werk erscheint uns – in Übereinstimmung mit Achutinas (2002) Analyse der Grundlegung der Neuropsychologie im Werk von Vygotskij und Lurija - vor allem der Systembegriff von höchster Bedeutung zu sein. Dieser Begriff ist ebenso im Sinne von Anochins Theorie funktioneller Systeme zu verstehen wie im Sinne von Vygotskijs Neuformulierung der kulturhistorischen Theorie ab 1930. Erst die theoretische Zentrierung auf den inneren Zusammenhang und Wandel der psychischen Systeme ermöglicht es, den Kontext von Entwicklung, Struktur und Funktion angemessen zu denken. Insofern halten wir die späten Texte Vygotskijs wie „Die Psychologie und die Lehre von der Lokalisation psychischer Funktionen” (1985), „Entwicklungsdiagnose und pädologische Klinik bei schwierigen Kindern” (engl. 1993) und insbesondere „Die Lehre von den Emotionen” (1996) für einen fundamentalen Bezugsrahmen, um das Gesamt-



16 werk von Lurija zu erschließen und weiter zu entwickeln. Wir denken jedoch auch, das darüber hinaus die Rezeption der Theorien von Bernstein und Anochin einen wichtigen Bezugsrahmen für das Denken von Lurija bilden. Und schließlich denken wir, dass eine gründliche Rezeption des Gesamtwerkes von Leont’ev unter dem Aspekt der psychischen Systeme und ihrer Entwicklung ebenfalls hohe Bedeutung für die Weiterentwicklung der kulturhistorischen und tätigkeitstheoretischen Psychologie besitzt. In Anbetracht der im internationalen Bereich vorherrschenden „Amerikanisierung” der kulturhistorischen und tätigkeitstheoretischen Psychologie halten wir es für unumgänglich, eine neue und intensive Debatte um deren philosophische und methodologische Grundlagen zu initiieren. Ich entnehme den Begriff „Amerikanisierung” einer Arbeit von Métraux (1985) über die Amerikanisierung der deutschen Psychologie zwischen 1950 und 1970. Ich verstehe hierunter ebenso (1) empiristische Tendenzen wie (2) ideologische Einseitigkeit und (3) eklektische Vereinnahmung von Ideen. Ich möchte mit meinen heutigen Ausführungen anregen, eine entsprechende internationale Kooperation ins Leben zu rufen, um das kultur-historische und tätigkeitstheoretische Denken jenseits den Begrenzungen dieses vorherrschenden Reduktionismus zu rekonstruieren.
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